
Erscheint täglich
mit Ausnahme der

Sonn» und Festtage.

Preis virrrrlMrNch
hier mit Trägerlohn
-,3S im Bezirks-
und 10 Lw.-Berkehr
1.40 ^k, im übrigen

Württemberg1.50 .6.
Monats-Abonnements

nach Verhältnis.

»-U 64

M

Fernsprecher Nr- 38. 89. Jahrgang.

Donnerstag, dm 18. März

PostscheckkontoNr. 5113 Stuttgart

SlWllhll K Ms der Lsrett

Anzeigen-Gebühr
für dir etnspalt. Zeile au»
gewöhnlicher Schrift oder
deren Raum bei einmal

Einrückung 10
bei mehrmaliger

entsprechendRabatt.

Beilagen:
Plauderstübchen.

* Illustr. Sonntagsblatt
und

Schwäb. Landwirt.

ISIS

Amtliches
Agk. Hberer« rt Aergokd.

Aus die in der Beilege des Gesellschafters abgedruckte
Bekanntmachung des Bundesrats Wer die Regelung

des Verkehrs mit Gerste vom9. März 1915,
Bersü-,ung -es K. Min. des Innern im gleiche»
Betreff vom 15. März ds. Is . und

Verfügung des K. Statistischen Landesamts, beir. die
Erhebung der VsrrSte an Gerste, sowie an
Mengkor« von Gerste und Hader vom
15. März ds. Is.

wird hmgewiestn.
Die Herren Ortsvorsteher wslle-r dis gegebenen

Vorschriften beachten«nd da; Wettere besorgen.
Den 17. März 1915. Kommers!  l.

Bekanntmachung, betr. die Regelnng des Verkehr-
mit Mehl und Brot.

Da für Wirtschaften und dsrgl. nur verhältnismäßig
geringe Mengen von Mehl oder Brot zur Verfügung ge¬
stellt werden dürfen, können die Besuche? von Wirtschaften
nicht daraus rechnen, in Wirtschaften immer Brot zu de»
Speisen zu bekommen.

Es wird deshalb den Besuchern der Wirtschafte«
dringend uahezelegt, ihr Brot mitzubringe». Ins-
besosdere wird bas Seim Besuche os« Wirtschaften au;
Anlaß öffentlicher Versammlungen, von Markttagen und
Ausflügen vsn Vereinen, Schulen und Iugeudwehren not¬
wendig sei«.

Ich ersuche dringend, den Wirten ihre in jetziger Zeit
ohnehin schwierige Aufgabe der Verköstigung ihrer Gäste
tunlichst zu erleichter».

Den 17. März 1915. Kommerell.

Bekanntmachung der K. Zentralstelle für die Land¬
wirtschaft, betreffend die Ndhsltnng von Unter-

richtsknrses im Hnfbefchlag.
Um Schmieden die Vorbereitung zu der durch das Ge¬

setz vom 28. April 1885, betreffend das Hufbeschlaggewerbt,
sorgeschrtedrnen Prüsukg behufs des Nachweises ihrer Be¬
fähigung zum Betrieb dieses Gewerbes zu ermöglichen, findet
im Falle genügender Beteiligung an der Lehrwerkstätte für
Hufschmiede in Hall ein dreimonatiger Urtterrichiekms statt,
welcher am Montag , den 3. Mai d. I ., feinen Anfang
nehmen wird.

Dir Anmeldungen zur Ausnahme in diesen Kurs sind
dis LS. April d. I . bei dem K. Oberamt Hall vor-
schrisisMäßtz einzureichen.

Die deutschen Glocken läuten.
Ob wild der Kriegrsturm gellt und tost,
wir Uingen euch des Himmels Trost.
Und ob verlöschen will das Licht,
wir fingen euch die Zuversicht:
Ihr werdet nicht der Feinde Spott?
Mit euch ist Gott? Mit euch ist Gott!
Wir tönen über Tod und Leid
den Lebenssteg der Ewigkeit
und jubeln euch nach Krieg und Brand
den Frieden, Frieden übers Land.

_ Reiahold Braun.

Buntes Allerlei vom Kriege.
Der sterbende Geiger. Ein junger Opernsänger,

der in einem Lazarett verwundet liegt, erzählt eine erschüt-
trrnde Episode: „Wir waren schon draußen im Felde gute
Akunde, der junge Kriegsfreiwillige, im bürgerlichen Leben
Mustkstudierender, und ich. Im Schützengraben hatten wir
beide manch reizvolle» Gespräch über Kunst und Musik.
Wir wurden dann in einem Gefecht verwundet, der Musiker
sehr schwer, und der glückliche Zufall fügte es, daß wir im
Lazarett wieder zusammen kowen. Zu meines Freundes
größter Freude befand sich dort eine Violine, die einem der
aerzie gehöre. Sobald sich nun der Schwerverwundete

Dem Zulassungsgrsuch sin- in Form urkundlicher Be¬
lege anz-schließen:

1. ein GeLurtszeuznir:
2. die urkundlichen Belege über die Erstehung der Gesellenpiiifung

i « Schmiedehandwerk und die Zurücklegung einer dreijährigen
Gesellenzeit, wobei rer Bewerber schon im tzufbcschlag beichästigt
gewesen sein uß. Bewerber, die vor dem !. April !83l ge¬
boren sind, haken anstatt der Erstehung der Gesellenprüfung
wenigstens die Zurücklegung einer zw ijiihrigen erfolgreichenLehr¬
zeit im Echmiedchandwerk oder den Besitz der Befugnis zur An¬
leitung von Lehrlingen in diesem Handwerk nachzuwetsen:

3. wenn der Bewrrber minderjährig ist, die Tinrvilligungscrklärung
des xes glichen Vertreters:

4. ein von der Kcm-indedehörd« des Wohnsitze« d:s Bewerbers
ausgestelltes Leumundszeugnis, sowie eine Bescheinigung derselben
darüber, daß dem Bewerber die erforderlichen Geldmittel zur Be¬
streitung sein-.s Unterhalt» während des Untercichtskurses zu
Gebot stehen«erden:

5. eine von dem Bewerber, und wenn detselbe minderjährig ist,
auch von seinemr.esetzlicheu Vertreter oder Vormund  Unter¬
zeichnete Erklärung, durch welche die Verbindlichkeit übernommen
wird, die der Staatskasse erwachsenen Unterrichtskssten zu ersetzen,
w nn von dem Schüler der Umerrtchtskucs vor seiner Beendigung
ohne Genehmigung der Zenlraistelle für die Lasdwirlschsst ver¬
lassen oder durch sein Verschulden die Entfernung au» dem-
s Ibeu veranlaßt oder die Prüfung binnen einer gesetzte» Frist
nicht erstanden wird(§ 4 Absatz2 der Verfügung de» K. Mini-
s-erim» des Innern vom 2S. Apri! 1SI2-.
A« den Lehrwerkstätten Heiibronn, Reutlingen, Ravens¬

burg und Ulm kö:r-ien wegen Einberufung des Lehrperso¬
nais zur Fahne Unkenichtodurss,-tchj atzgehalien werden.

Stuttgart, den 10. März 1915. Sting.

Der amtliche Tagesbericht.
WTB. Großes Hauptquartier , 17. März.

Amtlich. (Tel.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Der Kampf um die Bergnase am Süd¬
hange der Lorettohöhe, nordwestlich vonArras,
wurde zu unseren Gunsten entschieden.

In der Champagne, westlich von Perthes
und nördlich von Lemesnil, griffen die Fran¬
zosen tagsüber mehrere Male erfolglos an.
Am Abend setzten sie nördlich von Lemesnil
von neuem Angriffe mit stärkeren Kräften an.
Der Kampf ist noch im Gange.

In den Argonnen sind die Gefechte noch
nicht beendet. Vom Hange südwestlich von
Vaugnois , östlich der Argonnen, wurden die
Franzosen , die sich dort vorübergehend einge¬
nistet hatten, heruutergeworfen.
vorübergehend einigermaßen fühlte, griff er zu seiner geliebten
Geige, und die Schwester ließ ss gkschrhen, wußte st«doch
daß dem vom Tode Gezeichneten das Leben nichts mehr
zu bieten hatte. Da, eines Tages, — von früh an war
sein Zustand besonders schlecht gewesen— verlangte er
hochgradig fiebernd nach der Geige. Man reichte sie ihm,
und von der Schwester gestützt, spielte er leise, schon halb
in der anderen Welt: „O Deutschland hoch in Ehren!" —
Nach einer halben Stunde ver chted er . . . . Das „Hallet
aus in Sturmgebraus" aber klingt wie ein teures Vermächt¬
nis in mir noch. . .

Ans eine« österreichischen Lazarett Dis Hand
eines Kaiserschützen wird verbunden. Eine Pfl griin will
seine Hand halten, daß er dieselbe während des Derbin drns
nicht bewege. Er duldet es aber nicht.

„Danke. Bin aba kein Bua, der auch von anem
Bienenstach'l wanen tut."

Er meinte die russische Kugel.
„Freund", — sagte jetzt der Doktor — es geht mit

deiner Wunde schon bester. In einigen Tagen bekommst
du den Urlaub."

„Ih . Urlaub! Jetzt !", rief der Verwundete. — „Bitte
schien, Herr Doktor— geb'n S ' mir kauen Urlaub. Ih
will wir da ins Feld zurück. Ich will mHmit den Raffen
schlagen, dis mih vawunder haben, mih, anen Kaiserschützen!"

Die neutrale Schweizerin. Aus der Schweiz wird
dem „Fränk. Kurier" ge ch teden: Eine Engländerin machte
einer Schweizerin den Vorwurf, die Schweiz sei nicht neutral.
Diese antwortete: Wir verhallen»ns unbedingt neutral und

Im Priesterwald, nordwestlich von Pont »
Mouffon , scheiterten zwei französische An¬
griffe.

In den Bogefen fanden nur Artillerie¬
kämpfe statt.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Schwache russische Vorstöße auf Tau¬

roggen und Laugszargen wurden abgewiesen.
Zwischen Szkrwa und Orzic wurden rus¬

sische Durchbruchsversuche zurückgeschlagen.
Südlich der Weichsel hat sich nichts verändert.

Oberste Heeresleitung.

Der Seekrieg.
Das Ende der „Dresden ".

Der„Tijd" wird nach der Franks.Ztg. aus London berichte!:
Aus Berichten geht hervor, daß dis„Dresden" immer dir ame¬
rikanische Küste aussuchte, wo sie bereitsi« Februar signalisiert
wurde. Bereits aas seiner letzten Fahrt um das K«p Horn,
in Ser de Kreuzer mit zwei fingierten Schornsteinen nach
^er sitdamr-ikamschsn Westküste dampfte, war er durch
Zeinen patrouillierenden englischen Hilfskreuzer entdeckt wor¬
den. Bo» nun an begann eine regelrechte Jagd
auf das deutsche Schtss,  das endlich bei Juan
Ferna ndez  überrascht werden konnte. Schon nach
den ersten Schüssen aus den schweren Geschützen der„Glas¬
gow" wurde der Kreuzer, der zu fliehen versuchte, am
Steuer getroffen, wodurch das Schiff« achtlos wurde. Durch
ein geschicktes Manöver schloß das englische Geschwader die
getroffene„Dresden" auf drei Seiten ein. Der Kapitän
ließ einige Minuten seine Geschütze arbeiten. Nach einer
heldenmütigen tragischen Verteidigung hatte der Brand den
Schiffsraum ergriffen und war nicht mehr aufzuhaltrn. Wenn
der Kommandant nicht das Leben seiner Besatzung leicht¬
sinnig dem Master oder dem Fuer susliefem wollte, dann
mußte er so schnell wie möglich signslisieren, bevor die
Flammen dir Pulvermagazine erreicht hatten. Er tat da»,
nachdem er alle Maßegeln getroffen hatte, damit das Schiff
auch für die Engländer hoffnungslos verloren sei. Der
tapferen deutschen Besatzung wurden von den Engländern
alle soldatischen Ehren erwiesen.

Die Tätigkeit ber U-Boote.
Tiner Meldung des „Brrl. Lvk.-Anz." zufolge meldet

die „Daily Mail" zu dem Untergang des Dampfers
„Auguste  Lsnfeil ", daß auch dieser Da« pser ein Opfer

sind doch nicht teilnahmslos gegen die kämpfenden Mächte.
Wir hoffen mit den Deutschen, wir leiden mit den Franzo¬
sen. wir revoltieren mit den Rüsten, wir ringen mit den
Oesterreichern, wir sehnen uns nach Frieden mit den Ser¬
ben. Und — wir schämen uns für die Engländer.

„Welche Wendung . . Der Kriegsberichter¬
statter der „New Parker Slaatszriiung", ArturG. Albrecht,
gibt, wie wir der „Kölnischen Zeitung" entnehmen, in einer
Skizze aus dem jetzt von Deutschland verwalteten Belgien
folgenden kleinen Dialog wieder:

Namur, Belgien, am Morgen im Dezember 1914. —
Ich stand gestern abends im Foyer unseres Gasthoses und
wartete aus einen Kollegen. Da svrach der„Oder" mich an:

„Monsieur sind Amerikaner k"
„Jawohl."
„Monsieur verzeihen, wenn ich vorlaut bin. Aber ich

möchte mir erlauben, Monsieur den Rat zu geben, nicht
Englisch auf der Straße zu sprechen, das könnte Ihnen übel
bekommen."

„Wieso? Die deutschen Soldaten wissen, daß es in
Deutschland noch eine ganze Menge Amerikaner gibt, und —"

„Pardon. Monsieur, das wissen aber die Belgier nicht.
Und wenn sie Sie für einen Engländer halten, dann schla¬
gen sie Sie tot."

Der Trompeter. Ein verwundeter Leutnant, der in
einem Lazarett in Budapest lügt, erzählt folgendes: Wir
befanden uns im Vormarsch in der Schlacht bei Nowoszie-
llce am Pruih. Mein Regiment bestand nur aus Ungarn.
Meine Soldaten marschierten, als wären sie Teilnehmer an



von „u 2 9" wurde. Dos Schiff Halle 4000 Tonnen
Kohlen an Bord und war »on Cardiff nach Havre unter«
wegs. Die gerettete Besatzung erzählt, daß sich, nachdem
sie sich in die Boote begeben hatte, drei Matrosen mit meh¬
reren Bomben auf dar Schiff begaben, da der Maschinen¬
ingenieur des „Auguste Conseil" sich geweigert hatte, die
Ventile zu öffnen. Da jedoch die Bomben nicht explodiert
seien, seien3 neue Bomben gelegt worden, nach deren Ex¬
plosion das Schiff sofort unt-rgegangen sei.

Lsredo», 15. März. (WTB ) Morningpost meldet:
Dem Untersreboot. das den britischen Dampfer Hartdale
am Samstag in d n Grund bohrte, gelang es erst nach einer
Stunde in eine solch« Lage zu kommen, daß es einen Tor¬
pedo abzufeuern vermochte. Zwei Mann des britischen
Dampfers, die bei dem hastigen Besteigen der Boote ins
Wasser fielen, wurden oan dem deutschen Unterseeboot auf¬
gefischt und ihren Kameraden iibergkben. Der schwedische
Dampfer Hetmdal, der die Schiffbrüchigen ausnahm, wurde
von dem Unterseeboot angehslten, vermochte aber auf Grund
seiner Schiffspapiere ncchzuweisen, daß er ein neutrale«
Schiff sei.

Wie de« „Berliner Tageblatt" aus Kopenhagen ge-
meldet wird, bringen französische Blätter eine Ausstellung
französischer Schiffsverluste. Danach Hai Frankreich
dis zum 10 März 20 Schiffe durch Torpedos
verloren.

Dem „Berliner Lskalanzeiger" » ird aus Rotterdam
berichtet: Aus Belfast wild gemeldet, daß sämtliche 26
Uebkrlebende des tarprdierten Hilfskreuzers„Bayano" ver¬
wundet sind, darunter drei schwer. Der große Men¬
schen »e  r l u st erklärt sich daraus, daß der größere Teil
der Besatzung im Augenblick der Explosion«nie» rm Schiff
schlief.

Lomdo», 16. März. (WTB. Revier.) In Ver¬
bindung mit d:r Unterseeblockade Englands wird darauf
hingewiesen. daß in der erstn Blvckadewsche die Handels¬
marine 10 Schiffe verloren  habe , deren Tonnage
aber nur 26 941 Tonnen betrug, » ährend in einer Woche
im September ein sinz'gsc deutscher Kreuzer acht Schiffe
mit einer Tonnage von 41136 Tonnen zum Sinken brin¬
gen konnte. (Niese Zahlen b,» eisen natürlich gar nicht«.
Inzwischen hat ja ein einziges Unterseeboot in
zwei Tagen 4 Dampfer mit 14600 Tonnen
versenkt.

Der Handelskrieg.
Load »», 16. März. WTB. (Reuter.) Amtlich ver¬

öffentlicht die Londoner Gazette die Einzelheiten der Maß¬
regeln, die ergriffen werden sollen, um zu verhindern, daß
Güter Deu-schland verlassen oder erreichen. Es wird be¬
stimmt, kein Schiff, das nach dem 1. März abgeceist ist,
darf die Reise nach Deutschland sortsetzen. Wenn es nicht
einen Paß erhält, der ihm gestaltet, einen neut alen oder in
einem verbündeten Lande gelegenen Halen anzulausen, so'
muß es die Labung in einem britischen Hasen löschen. Gü¬
ter, die nicht Krieg»kontrebande find, sollen, wenn sie nicht
von der britischenR giernng requiriert werden, unter Bedin¬
gungen. die der Prtsengerichrohof feststsllt, zurückerstrrtet
werden. Schiffe aus Deutschland oder einem deutschen Ha¬
fen, die Güter feindlichen Ursprungs ober Eigentum führen,
sollen ähnlich behandelt werden, aber für reg ulierte oder
verkaufte Güter soll vor Fredeneschluß kein Geld gezahli
werden. Schiffe, die mit Gütern mit feindlicher Bestimmung
nach nichldeutschen Häsen fahren, könne» genötigt werden,
ihre Ladung unter ähnlichen Bedingungen in britischen oder
verbündeten Ländern gehörigen Häsen zu löschen.

Paris , 17. März. WTB. (Agence Hass» ) Das
Amtsblatt veröffentlicht ein Dekret bezüglich der Maßnah¬
men. die die französische und bie englische Regierung gegen
ben deuischen Handel getroffen haben. Dem Dekret geht
ein Bericht voraus, in dem die osn den beiden Regierungen
getroffenen Maßnahmen gerechtfertigt weide« und in dem
es heißt: Die von Deutschland getroffenen Maßnahmen ge¬
genüber den Verbündeten hinsichtlich des Unterseebootkrieges
berechtigt die »erbündeten Regierungen zu Maßnahme», die

einem Weltmarsch. Wir «Uten stürmisch vorwärts. Bor
mir rannte der Trompeter, ring, um unsere Ohren flogen
die Kugeln wie tanzende Mücken im Sonnenschein. Plötz¬
lich verstummte der Trompeter. Ich warf einen Bück nach
ihm, und sah, wie er mit aufgeblasenen Backen versuchte,
uus der Trompete Töne hervorznlockrn. Plötzlich setzte er
bas Instrument vom Munde ab, sah hinein, schüttelte es
und versuchte wieder mit aller Anstrengung das Sturmsig¬
nal zu blasen, aber vergebens. Darauf sagte er mir: „Herr
Leutnant, meine Trompete gibt keinen Laut mehr von sich"
Wir stürmten vorwärts, der Trompeter schlug ärgerlich die
Trompete an sein Knie und wandte sich fast« einend noch¬
mals zu mir: »Herr Leutnant, die Trompete will absolut
keinen Laut mehr von sich gebe»!" Wieder setzte er sie an
den Mund, aber plötzlich wurden seine Augen starr, s-in
Gesicht bleich und an seiner Uniform sah ich einen großen
Blutfleck. „Deine Lunge ist durchschossen, mein Sohn."
wollte ich ihm noch zurusen, aber im selben Augenblick fiel
er rückwärts zur E d« Er starb und niemals wird er er¬
fahren, warum seine Trompete plötzlich verstummte.

A«f Requisition i« Zsei«beSl«»b. An Licht fehlt
es und an L ch en. Der O fizier, der das schön« Amt hat,
für alles zu sorgen, weiß, daß sich irgendwo eine Fabrik
befind«», wo noch Kerzen zu haben find. Er schreib»einen
ReqMtionsschein aus aus zw« Dutzend Kerzen, drückt ihn
seinem Burschen in die Hand und sch ckt ihn mit geraum
Instruktionen los.

Zwei Stunden vergehen.

verhindern, daß irgrndwrlche Ware Deutschland erreicht oder
verläßt. Die verbündeten Regierungen beabsichtigen jedoch
niemals, ihrem Feind auf dem grausamen und barbarischen
Wege zu folgen, der ihm eigentümlich ist, zumal durch ihre
Maßnahmen Gefahren für die neutralen Schiffe oder für
das Leben neutraler Personen nicht heraufbeschworen werden
sollen. — Das Dekret besagtu. a. : Alle Waren, welch«Deut¬
schen gehören, aus Deutschland kommen oder nach Deutsch¬
land gehen, werden angehalten, sofern nicht der Neutrale
Nachweisn kann, dag er sie im gutem Glauben vor dem
13. März als Eigentum erworben und in ein neutraler
Land einsllhren ließ. Die Ladungen müssen von Dokumen¬
ten begleitet sein, die di« end iche und einwandfreie Bestim-
muua für ein neutrales Land beweisen, widrigenfalls werden
d!e Waren als drurschs Eigentum erkannt, b.schlsgnahmt
oder sei kauft, der Erlös aber erst nach Unterzeichnung der
Friedens dem Eigentümer ausbezahlt. N utralen gehörige
aus Deutschland stammende oder nach Deuischland ge ende
Waren werden dem neutralen Eigentümer wieder zur Ver¬
fügung gestellt. Die Bestimmungen betreffend die Kontre-
bandeiiste bleiben in Kraft.

Verluste deS englischen Lnndheeres.
Amsterdam , 17. März. (Drahtb.) „Daily Lützen"

veröffeml'.cht eine Zussmmcnstellnng der englischen  Ver¬
lust listen bis l-tzten Donnerstag. Die Fetdartil-
lerie hat die schwersten Verluste  erlitten, nämlich
234 Offiziere und 2772 Mann. Von den Kavalle¬
rie  r e g t men t er n hat das 9. (Lancashire-) Lancers-
Regiment am « rtsten gelitten und 31 Offiziereu»d 289
Mann verloren. Dann folgt das 4. (Garde-) Dregore»
Regimenr mit 2l Offizieren und 277 Mann. Bet der
Garde -Infanterie  verloren die drei BaiMsne der
Goldstream Guards  122 Offiziere und 2688 Mann,
die z» ei Bataillone der Scots Guards  69 Offiziere
und 1868 Mann, die drei Bataillone der Grenadier
Guards  74 Offiziere und 1585 Mann, ein Bataillon
der Irish Guards  51 Offiziere Lnd 809 Mann. Bon
der Linien Infanterie  stehen em erster Stelle die
Kings Royal Ristes;  vier Bataillone und zwei
Reseroebatsiilone verirren hier 112 Offiziere and 2198
Mann. Die Gsrdon Highlanders  verloren 80
Offiziere und 1893 Mann und zwei Bataillone, sowie ein
Reseroebataillon der Black Wat ch 75 Offiziere und 1228
Mann.

Amsterdam, 16. März. (WTB ) Riemve van
den Dag schreibtm einer KriezrLdersicht: Es ist besonders
bemerkenswert, daß man in letzter Zeit besonders wenig
üb r Rekrutierung und neue Armeen hört W>r haben
beispielsweise nie gehört, daß Kitcheners zweite halbe Mil¬
lion voll ist. Dis vorgesehenen drei Millionen dürsten ein
frommer Wunsch bleiben. Die Sache dürft, sich ss »er¬
halten, daß die Schwierigkeiten wirtschaftlicher und sozialer
Art so groß geworden find, daß sich viele Engländer wenig
geneigt fühlen, sie durch Entsendung weiterer Armeen nach
dem Kondnent noch zu vergrößern. Sie glauben wohl,
daß England ohnehin schon genug geleistet hübe, dadurch,
daß es mit etwa einer Million Menschen aus den ver¬
schiedene» Kampfplätzen kämpfte. Sie verlassen sich aus
die wirtschaftliche Nst in Deutschland und dir Kunst der
Diplomaten, um den Krieg zu einem guten Ende zu bringen,
falls es wirklich unmöglich sein sollt-', die Den schm aus
den Stellungen in Frank eich und Belgien zu werfen.

Die Katze vorm Loch.
Basel , 16. Mä z. (WT8 .) Nach einer Neuyorker

Weisung find britische Kriegsschiffe beim Kap Heuy zu¬
sammen gezoges worden, um den deutschen Kreuzer„Prinz
Eitel Friedrich" abzusangen.
Das Finanzabkommen des Dreiverbands.

Die „Hamburger Nachrichten" melden: Nach Pariser
Berichten enthält das neue Finanzabkommen zwischen Frank¬
reich, England und Rußland die folgenden Hauptbesttm-
mungen:

1. Frankreich und England bestreiten für die ganze

Endlich kommt der Mann zurück, hochrot, schweißtrie¬
fend, doch im Gefühl erfüllter Pflicht.

Mil lautem Krachen setzt er ein Paket aus. fast manns¬
hoch, fast mannsdick.

Macht stramm und meldet: „Bitte gehorsamst rm Ent¬
schuldigung. H r̂e Leutnant, ich habe nur ein Dutzend be¬
kommen können."

Er reißt das Papier ab. K«>z«n. jede 1,20 Meter
lang, jede armstark, j de brennt 24 Stunden, wenn nicht
30. Wiegen zusammen 75 Pfund.

Aber allerdings: Nur ein Dutzend.
Zwee Köppe mehr ! Aus Buchholzi. S . wird den

„Le'pz. N N." qttchrieven: Bei der Verteilung von Brot-
düchern aus dem Rathaus« erscheint ein kleiner Junge, nennt
W -Hnung und Iom iiennamen. wie es vorgeschrteben ist,
und sagt: „Ich wöch»' noch8 Brotbüchl für zwee Köpp."
Der Beamte steht im Bezeichnt« nach und erwidert: „Ihr
habt doch schon ein Buch für fünf Köpfe bekommen!" Aber
der Junge 'ätzt sich nicht tr e machen: „Ja , mir sein aber
itze zwee Köppe mehr, mei Mutter hat die Nach! Zwillinge
kriegt."

U«sere KeldZraoe» «l- — Engländer.
In der Köln. B<l»-zei1ung schreibt ein im Feld Ste¬

hende? u. « : Der gebildete Franzose hat wenig Ahnung
vom Deutschn: er Hai offenbar eine Abneigung gegen diele
Sprach«, die ihm due — ha't ersch fit. Auch mit Bezug
auf d'e Sprocke seiner engl schm Verbündeten ist das gleiche
sestz. ficllen. Weil kein Mensch in dem 1500 Einwohner

weitere Kriegsdauer aus eigenen Mitteln alle in Paris und
London, sowie auch Neuyork  zahlbaren Fällig¬
keiten Rußlands für Krieqslteferungen,
sowie die Z: sen der russischen Staatsschuld und der vom
russischen Staate garantierten Litigationen.

2. Rußland verpflichtet sich, alle ausgelezten Gelder
längstens ein Jahr nach der Unterzeichnung
des Frkedensve traces. ebenso wie alle ausgelaufenen Zinsen
und Kosten zurückzuer st alten.

3. Als Speziaipfand bestimmt Rußland dis in Odessa
lagernden Getieideoorräte, über dis die Geldgeber in Paris
und London in der Form von Konnossementen verfügen
können.

4. Unter den gleichen Bedingungen werden Frankreich
und England der russischen Regierung auch die auf die
letztere fallende Anteile an der finanziellen Unter¬
stützung Belgiens , Serbiens und Monte-
negros,  sowie etwaiger anderer Länder vsrlch etzeu, die
im Verkauf des Weltkrieges an die Seite des Dreiverbands
treten sollten.

Eine Riesenleistimg in den Karpathen.
Wie «, 16. März. (WTB.) Der Kriegsberichterstat¬

ter der Rtichspsst schreibt: Die Uaternebmungen an der über
400 Kilometer langen Karpachrnfront sind zu einer großen
Schlacht zusammengewachsen, in der sowohl an den wichtig¬
sten Stellen der F -snt als aucha« den Flügeln noch er¬
bittert gekämpft wird. Wir stad heute soweit, daß die in
Ungarn gelegenen Eingsngstsre zu den Karpa¬
then öberaängen durchweg in unseren Hän¬
den  sind. Wir haben auch alle PaßhShen in diesmr Ge-
bstgslsnd fest in unserem Besitz und sind am rechten Flügel
bis aus die Ausgangstore der Karpathen auf golizischem
Boden«orgedrungen. Die Karpathen  sind daher voll¬
ständig für den Feind gesperrt,  und er muß.
will er irgendwo einen Durchstoß versuchen, ganz von vorne
ansargen. Eine Ausnahme machen nu einige Räume in
den Osibeskiden und in den westlichen Walsdarpsthen, wo
den Russen zwar nicht die Patzhöhsn, aber doch die auf
aalizischer Seite liegenden Zugänge zu den Ausstiegen ins
Wald zebirae verblieben sind. Der in langem, zähem Ringen
über das G.birge gewo sene Feind macht mrzwetselte An-
strenzungkn, unsere sich langsam aber ehern osksch-ebenden
Fronten noch zurückzudrängen. Bisher vermochlrn auch
noch so rücksichtslos angesetzte Angriffe der Russen nichts
an unserenE folgen zu ändern. Im Gegenteil, wo es sich
zeigt, d«ß der Feind durch ve luftreiche Angriffe geschwächt
ist, dort stoßen wir gleich noch und reißen den Russen ein
Stück Boden unter den Füßen weg. In dem drei Monate
währendenW nterseldzug in den Karpathen wurde bisher
ein starker und tapferer Feind über ein 50 bis 100
Kilometer breites Hochalpen - und Mittel¬
gebirge geworfen,  aus einer Front, deren Länge
etwa dm EntfernungenR zzs—Btt fort «der Belfort—L lle
entspricht, eine Leistung, Sie dm n den Karpathen brüder¬
lich Seite an Seite kämpfenden verbündeten Truppen und
ihren Führern einen Ehrenplatz in der Geschichte sichert.

Wie », 16. Mä z. (WTB ) Aanlicher Bericht vom
16. März 1915 mittags: Angriffe stärkerer feindlicher In¬
fanterie auf unsere Stellungen östlich von Sulajow und
bei Lopuszno  an der Front in Polen  wurden ade-
wiesen. Ebenso scheiterten mehrere Nschmngriffe, die die
Russen im Raume bei Gorlice  durchfüh ren. Bei Ab¬
wehr di.ser Ang' iffe brachte die eiqene Artillerie durch Flm-
kenseuer aus nächster Distanz dem Feind? schwere Vertust?bei.

In den Karpathen  hielt gestern an demg ütztcn
Teile der Front nur Geschkitzksmsf an. Auch an de« Stel¬
lungen nördlich des Uzsccks-psffes herrschte nach den Er-
eignisscn des 14. ds. Ms. verhältni-mäßig Ruhe. Der
Gegner hatte in den Kämpfen dieses Tages große Verluste
erlitten. Bon den vordersten russischen Abteilungen wurden
zwei Bataillone vernichtet , 11 Offiziere,
650 Mann gefangen und 3 Maschinenge¬
wehre  erbeutet . In der Gegend nordwestttch von
Wyszksw  eroberten eigene Abte langen eine Höhe, nah-

zählenden Ma kifl ckenB. ein Wart Enzlisch oder Deutsch
kennt und » eil all« diese Einwohner von deutschenB-rhält-
nifsen gor keine Ahnung haben, kennte es passieren. Saß
m September deuische Infanterie mit ungrheurem Jubel,

mit Glockenkiang und schwülstigen Reden b grüßt wurde.
Man hatte unsere Feldgrauen für — Engländer gehalten.
Man hatte geglaubt, daß die Drnischen in blauen Röcken
und schwarzen Hosen kommen» ürden, just wi- 1870!
Ich liege in einem Hause, in dem man deutschen Offizieren
ein glänzende« Dmer gegeben hat in der Meinung, sie
seien Engländer. Di' junge Frau, di- dieses Haus bewohnt,
hat es mir selbst erzählt und sie muß immer wieder loch n.
wie ausgezeichnet den Deutschen der Wein geschmeckt hat
und wie sröhbch und liebenswürdig sie alle zusammen waren.
Ich würde diesesH stö-chen nicht für echt gehalten haben,
wenn es mir nicht von der Familie eines Brauereibefitzsrs,
der drei Stunden lang ooa dem gleichen Irrtum wie alle
seine Witvü ger besangen war, aufs Haar bestätigt worden
wäre.

Wir Barbaren. Zwei deutsche Bataillone liegen
cugendllcklich in dem d-lgiscken StädtchenD Wegen der
Niedertracht einzelner Bewohner ist über dieO tsyafi durch
deutsche Tnippen, die im Auzust durchzogen, eine gerechte
Straf- verhä gt worden. Beim Ausgang des letzten Got¬
tesdienstes, de» ein evangelischer Pastor aus Westfalen, der
als L-utna tt in einem der Bataillone steht, abhielt. wurde
-ine S mmlung für die Armend s Ortes veranstaltet. Der
Ettrag erreichte die Höhe von 114 Mark.



me » 380 Mann gefangen und hielten trotz wieder¬
holter russischer Gegenangriffe die gewonnene Stellung.
Die Schlacht südlich der D «jester  dauert an . Der vsn
starken russischen Kräften auf den Höhen östlich von Otiy  -
n i s in der Richtung auf Kolomea  versuchte Durchbruch
wurde in m -h teigigen erbitterten Kämpfen unter grsßen Ver¬
lusten des Feinde » zurückgeschlagen . Nach Eintreffen wei¬
terer Verstärkungen ging der Gegner abermals auf dies n
Höhen vsr , griff in dichten Massen im Laufe des Nachmit¬
tags dreimal unsere dort stehenden Kräfte an und erlitt
w eder schwere Verluste . Das Infanterieregiment General
der Kavallerie Dank ! Nr . 53 diel ? rviedkrholt de« Ansturm
überlegener feindlicher Kräfte heldenmütig stand . Me An-
griffe wurden blutig abgewiesen . Der Stellvertreter des
Chefs des Generalstabs : » an Höfer , Frldmaischalleutnant.

Der Kampf um die Dardanellen.
Konst »utiuspel , 16 . März . (W .T .B .) In den

letzten Tagen haben » ur unbedeutende Unternehmungen der
verbündeten Flotte bei den Dardanellen stattgesunden . Me
Tätigkeit der feindlichen Linienschiffe beschränkte sich aus
Demonstrationen . Zwei neue Versuche , durch nächtlich;
Vorstöße von Kreuzern und Zerstörer « an die äußersten
Sperren heranzukommen und Minen wegzuräumen , wurden
durch die Wachsamkeit und das wirksame Feuer des Ver¬
teidiger » vereitelt . Die durch die gegnerische Presse oerbrri-
teten Nachrichten über eine Landung und Erfolge feind¬
licher Streitkräfte bei Smyrna sind frei erfunden.
Die bisherige Sorglosigkeit der verbünd iten Flotte scheint
noch dem erfolgreichen Vorstoß türkischer Seestreitkriifte be-
eirtt ächttgt . Die Stimmung in Konstantinopel ist vollkom¬
men ruhig . I !e Bevölkerung ist fast gleichgültig geworden
gegen die Blockade der Dardanellen.

Mailand , 16 . März . Union « erfährt au » Athen:
Aus Lemuos sind im ganzen elf Schiffe  der verbündeten
Flotte wegen schwerer Beschädigungen  durch die
jüdischen Forts in den Dardanellen einzeschleppt
worden.

Die «erre Kriegsanleihe.
Wie die „Tägl . Rundschau - meldet , hat ein einziger

Bankoertreler eines Kreditinstituts im Haag innerhalb zehn
Tagen Zeichnungen von über 600 000 ^ der neuen deut¬
schen Kriegsanleihe zasammenzebracht.

Der englische Bergarbeiterstreik.
Rotterdam , 17 . Mä -z. WTB . Wie der „ Nieuwr

Rotterdamsche Courant " aus London meldet , wird die
Lage in - er englischen Kohlenindustrke immer kriti¬
scher.  Der Bergsrbkiterverband , beschieß am 1. April dis
bestehenden Kontrakte auf den 1. Juni zu kündigen . In¬
zwischen sollen neue Kontrakte vereinbar werden , in denen
sowohl die M ndestlöhne wie dis Höchstlöhne erhöht werden
sollen . Die Lage wird dadurch besonders ernsthaft , daß die
Bergarbeiter ei -e Kriegszukage fordern . Der Bergarbeiter¬
verband hält hrnte eine Versammlung sb , um seine Forde-
nngen zu formulieren . Es tsi wahrscheinlich , daß eine so¬
fortige K iegszulaZe von L0 zu den gegenwärtigen Lohn¬
sätzen gefordert werden wird.

Der chinefisch-japanifche Koustikt.
Lands « , 16 . März . (WTB ) Dsiky Telegraph mel¬

det über die Verhandlungen zwischen China und Japan
»etter : Die Behauptung ist unbegründet , daß die Verhaad-
lungn nur dir 1 ! vsn Japan den Ententemächten mit ^e-
teillen Forderungen betreffen . Amtlich ist von einer solchen
Mitteilung nichts bekannt . China will nur über bestimmt
umschriebene Fragen verhandeln , die Mandschurei , Schantung
und die halvarrpfändcten Unlernrh ruag -n von Hanj ?ping.
Aus zuverlässiger Quells verlautet , daß Japan 27000
Mann japanischer Truppen bereits in
China gelandet  oder sie eingeschifft,  oder zur
Einschiffung bereit  habe . A « Abend des 12 . März
erkuhr man . daß sich 2000 Mann im Hasen Sasel, » nach
China einschifften. Ein anderer Beucht meldete , daß die
Borhut noch zweier Divisionen mit nicht genannter Bestim-
mu »g sich eingeschifft hätte . — Puanstzikai  teilte Freun¬
de » mit , daß er die Lage für hofsnungslo»  aeseh »,
und daß er bezüglich der Verhandlung mit Japan mutlos
sei, da China schon bis zum Aeußerfien gegangen sei. Wenn
der drohenden Sprache , die gegen ihn persönlich geführt
werde , die Landung einer großen japanischen Truppemnocht
folgen würde , so müßten die Verhandlungen abgebrochen
«erden . D »m «ächst soll ein direkter Appell an England ge¬
richtet werden , in dem China »schelten werde , daß die Lage
jeden Augenblick so ernst werden könne , daß die Diplomatie
ihrer nicht mehr Herr zu bleiben vermöchte.

Ehrentafel.
Das Eiserne

Das Eiserne Kreuz  erhielt Voltlob Wieland,
Bizefkldwerel tu, Landwehr -Regiment Nr . 110 , Oberlehrer»
Sohn von Birkenseld.

Württ . Verluste.
Verlustliste Nr . 140.

« Srld . « rttllerie -R,ai « ' Ut Rr . 65 . 3 . Batterie : Res . Kl
Wildberg , I. veiw . Landsturm -Batterie : Uiffz . Johann

vtrckel , Kupptngen , ins . Krankheit g>sterben.
„ Berichtigungen.
Landw . -J « f . . Rat . 1S4 , 2 Kam, . : U ' ffz. d . L . Christ«

r bisher schwer verw , gestorben . Brigad >6
ratz Bataillon Nr . 51 . 2 . Komp . : Ldwm . Jakob Kirschrnmon
Ealddorf . bisher schwer verwundet , grktorben . Inf Rgt . Rr . 12.
« uttgar , 7 . Komp . : Ers .-Rrs . Georg Waidelrch , Darrwetler , bk
schwer ver » ., gestorben.

Aus Stadt und Laud.
Nagold . 18 . MSrz 1015.

Vom Rathaus.
In der gestern stattgesundrnen Sitzung des Gemeinderate » ge-

dachte der Vorsitzende , Herr Stadlschultheiß Maier,  des Ablebens
des Herrn Kommerzienrats Sanuwald  in Bregenz : Wir haben
allen Grund zu herzlichster und ausrichligster Teilnahme und danken
dem Verstorbenen , der als zielbewußter Industrieller seinen hiesigen
Betrieb zu hoher Blüte brachte und viel Verständnis für die sozialen
Bedürfnisse seiner Angestellten und Arbeiter gehabt hat . für seine
segensreiche Arbeit in Stadt und Bezirk In seimr Tätigkeit a 's Mit¬
glied des Gemeinderate », dem er ununterbrochen bis zum Inhre 18S5
angehörte und dnbei eine Reihe öffentlicher Beltrauensämter inne hatte,
Er hatte stets das Beste der Stadt und ihrer Bewohner » or Augen!
Ls sei ihm auch gedankt für die nimmermüde Wohltätigkeit ge enübcr
der Armen und Bedürftigen , die er anch noch fern der Heimat geübt
hat . Im Namen der Stadt wurde den Hinterbliebene » ein Beileids¬
schreiben zugesandt . Die Stadt hat auch wieder den Verlust zweier
Söhne zu beklagen , die für das Vaterland gestorben sind : Ketten¬
macher Wilhelm Huber und Schreiner Karl Frrithaler , Sohn des
Schreinermeister » Frcithaler . Den Gefallenen , die ihr Leben für uns
geopfert haben , wollen wir ein dankbares Andenken bewahre » .

Mit Eintritt in die Tagesordnung wurde zunächst die Verpach¬
tung der städtischen Grundstücke besprochen . Dabei wurden zwei Ge¬
suchs um Verpachtung unter Ser Hand abgewiesen . Ferner wurde
beschlossen , den Acker auf dem Eisberg mit Hafer zu besäen.

Sodann befaßte man sich mit der Frage der Beschaffung billiger
Nahrungsmittel . Unser He >r Stadtvorstand hat sich mit der Zentral-
rtukanssstklle in Berlin , einem vom Reiche gegründeten gemeinnützigen
Institut , zweck » Beschaffung von Reis und Makkaroni  in Ver¬
bindung gesetzt . Reis ist jedoch zur Zeit nicht am Lager . Bo«
Makkaroni wurden 16g Zentner bestellt . Bo » Kar 1 ofseln  sind
bi » jetzt 600 Zentner bestellt worden . Die Kartoffel werden ein¬
treffe » sobald freies Wetter das Verladen und Befördern gestattet.
Inzwischen sind aber bei der Star -tbehörde » eitere Bestellungen ein¬
gegangen . Es wird also demnächst noch ein weiter «! Abschluß gemacht
werden . Der Preis für Kartoffeln wird nach Eintreffen derselben
festgesetzt werden . Es ist sicherlich sehr zu begrüßen , daß von der
Behörde unserer Stadt Maßnahmen getroffen « erden , um etwaigem
späteren Mangel zu begegnen.

Zur letzte» R »h. Gestern nachmittag fand wieder
ein Krt ger seine letzte Ruhestätte auf unserem Kirchhofe:
Karl Kramer vsn Altenburg in Thüringen . Im Beisein
der Witwe und der betagten Mutter wurde er mit vvllen
militärische « Ehren unter großer Anteilnahme der Einwoh¬
nerschaft und de» Reserselazaretts zu Grads geleitet . Dort
hielt Herr Stadtpsarrer Dr . Echairrr über „Selig find die
To 'en " (Offenbarung 14,13 ) eine ergreifend ? Grab ede. Der
Berstsrdene hinterliißt außer der trauerden Gattin und seiner
Mutter noch zwei Kinder . Den bedürftigen Hinterbliebenen
wurde von seiten der verwundeten Kameraden ein schönes
Geldgeschenk gemacht . Möge der Brave , der Tapsere in
Frieden rühm in deutscher Heimatserde!

Mctallsaurrnluug im Lande . Noch einer Bekannt¬
machung des Ministeriums des Innern soll für die Zwecke
des Ro en Kreuzes während der Osterferien eine Samm¬
lung alter Metalle  von Haus zu Haus in sämtli¬
chen Gemeinden de» Landes in gleicher Weise , wie die tm
Dezember 1914 erfolgte Wollrestsammlung veranstaltet wer¬
de» . Die polizeiliche Erlaubnis zur Veranstaltung dieser
Sammlung ist für das ganze Land erteilt worden.

Ans de « Nachtzartzezirke « .
r Rvttentznrg . In Obernau stürzten die aneinander¬

gebauten Wohnhäuser des Straßenwälters Krauß , der seit
August ausma schien ist , und des Heizers Franz Michael
Kienzle ein . Giücklicherweisr ist niemand dabei verunglückt.

Rstteubneg . Am 17. März wird Bischof von Kepp-
ler 15 Alumnen die Diakona -sw ih« erteilen.

r Frendenst dt . Die Woürestesammlung für das
Rste Kreuz hat i« Oberamtsbezs k ein glänzendes Ergeb¬
nis gehM : etngegangen sind 3898 KZ. Um das Zustande¬
kommen dieser Sammlung haben sich ver allem , außer den
Sammlern des Roten Kreuzes , die Arbritslehrerirnea in
sämtlichen Gemeinden des Bezirks ein großes Verdienst
erworben.

r Stuttgart . Die Städtische Polizejdirektisn gibt
bekannt : Gart narbeit an Sonn - Fest - und Feiertagen , die
nicht einen Betrieb zu Errmrbrzwkcken darßrRt , ist nach den
Bestlmmimaen über die Sonatagsfeier nicht zu beanstanden.

x Nürtingen . Der Bauer und Häadier Gottlob
Beit vvn Raidwange « stürzte auf dem Heimweg in der
der Nähe der P irspftatisn Neckartailfingen i« den Neckar
und » ur - e als L ichr geländet.

p Welzheim . Die Frau de» Hasnermeisters Schal-
lemüllrr fiel sa unglücklich »am H ubsden ihres Hauses
herab , daß sie beide Beine brach ; der T »d trat kurz da¬
raus ein.

r Bühlinge « OA . Rottweil . Da « 8 Jahre alte
Sshnchen d - W we Schwatbold fiel in de» stark ange-
schwallenen N ckar . Die in der Nähe stehende 13 Jahre
alle Elsa Spadinger sprang sofort in da » Wasser und rettete
unter größter Lebensgefahr den Knaben.

r Mariazell OA . Oberndorf . In Weiler BA . Bil-
lingr » ist das Wahn - und Orksnemiegebäude des Land-
Wirts Aüdrraz Andner , der zur Z -it im Felde steht , voll-
ständig abgebrannt . Dar F uer griff so schnell um sich,
daß die Ehest «« des Lindner starke Brandwunde « davon-
trug und « it einem Kisdr kaum da » nackte Leben retten
kannte . Ein Mädchen von 8 und ein solches vsn 4 Jahren
kamen in den Flammen «m.

p Aale » . Ja Unterrombach ist da » Wohn - und
Oekonomtegebäude des Landwirt » Christian Streicher
niederglbrannt.

r Heildr » » » . (Till Eulenspiegel .) Bei der
Aufnahme der Kartoffelbeständr hat e« lper ein Hausbursche
fentggebracht , um die Frage , » irvi - l Kartoffeln da seien,
oanz genau zu beantworten , dies« zu zählen . Nach stun¬
denlangem Aufenthalt im Keller mrldeie er triumphierend
s illem Herrn , d>.ß 4572 Kartoffel « da seien. Ec erhielt
für diese Glanzleistung natürlich ein L»b.

Letzte teleptziische Nschritzle».
Basel , 18 März. (WTB .) Die Barler Nvchrich-

te« melden : Die Franzose « führen in den von >tmen
besetzten Gebieten neuerdings Personen als Geisel « fort.
Hai p sächlich sind Beamtenfrank » die Opfer dieses
Vorgehens . Es handelt sich nicht etwa um Leute die
in gefährdeten Zomn des Kampsgebieter woh en . In der
letzten Woche des Februars schleppte man au « dem hi » -
tere « Teile des St . Amarintales und des Maas-
Münstertales eine Anzahl van Beamteufrane«
als Geisel « « ach Besaue »« iu Gefangenschaft.

Paris , 17. März. WTB . Das Echo de Paris
meldet aus Athe « : Der Kreuzer Amathyst stieß mit
voller Kraft bis Nagara vor , wurde dabei cb -r von S
Granaten getroffen , die das Schiff beschädigten,
28 Mau « tötete « und S « verletzten.

Paris , 18. März (WTB ) Petit Paristen meldet
aus Cherbourg: Der englische Dampfer Abenire«
warte vo » ei«er s anzöstjcher, Torpedoboot ?sl titlle vor
Cherbourg als Wrack treibend aufgefnnde « . Da»
Schiff , das von seiner Besatzung verlsssen war , w,rde nach
«otbrtrsiicer Verstopfung verschiedener Lecks nach Cherbourg
etngeschleppt.

London , 18. März. (Priv .-Tel .) Nach Meldung
der Times und de» Daily Telegraph eu » Peking u rd
Tokio spitzt sich « enerdings die Lage zwischen
China « ud Japan zu . Die letzte« japanischen
Noten an di« chiuks. Regierung sind tn sehr scharfem
To » gehalten und tragen fast den Charakter eines
Ultimatums , da Japan die Verhandlungen nicht über
de« 1. April fortzusetze » gewillt ist.

Kopenhagen , 18 Marz. (Pcio .-Tel .) Juanschikah
wird an . England app - llieren , um es z -m Einsa ? eiten
gegen I -pan zu veranlassen . Im Hafen von Sasebo
find 122 vvv Man « japanischer Truppen bereit , » m
jede » Augenblick gege « China vorzngeheu.

Amsterdam , 18 März. (Prtv .-Tet.) Daily Chronicle
berichtet aus Washington , daß die englische R - giernng
gegen den Gebrauch der Paketpost zur Ausfuhr
von Lebensmitteln nach Deutschland durch Ame¬
rika protestiere « wird. Das amerikanische Gr>etz erlaubt
Postpakete bis zu 11 Pfund.

Athen , 18. März. (Priv .-Tel ) Mit großer Hart¬
näckigkeit erhalten sich hier die Ge Ächte, dsß die Eng¬
länder unter Verletzung aller Neutralität auf
einer Insel im ägäischen Meere eine grvße Repa-
ratnrwerkstätte und Kohlenstation für d e Da da-
«eÜen -Flotre angelegt haben. De öffentliche Meinung
verlangt Äusklä -ung imd etn n amtlichen P otest.

Sofia , 18. März. (Priv .-Tel ) Nach einer Meldung
au » Athen sind amtliche Nachrichten eincetroffen , wonach
die englisch -französische Flotte auf Lemuos 2VVV
Mann gelandet uns die dortige griechische Re¬
gierung abgesetzt hat. Griechenland tjr gegen die
offenbare Vergewaltigung ohnmächtig und kann sich
bloß auf platonischen Einspruch b schränken.

Bukarest , 18. März. (Priv .-Tel .) Nach offiziöser
stanzösi 'cher Quelle sind die erstes Transporte für die
Landaktron gegen die Dardanellen in der Stärke von
4S0V0 Mann an eiaem noch nicht genannten Punkte
qetanoer wo den . De Fliegeraufklä vng ergab , daß be¬
deutende türkische Trnppeunrassen zu beiden Seiten
der Dardanellen etntreffen.

WTB . London , l8 . März . (Dmh :b ) Der Londoner
Vertreter der ..Sera " meldet : Sie „Dresden " fügt : der
englischen Handelsgesellschaft für 6/g Mrllivne»
Psnnd Sterling Schaden z« .

LasdWirtschast, Handel u»d Verkehr.
V Gündriagen . Die hiesigen Wirte haben wie die de - näheren

Umgebung bis jetzt keinen B erausschlag  eintrcte » lassen und
planen anch kei - ea solchen , womit die " oosumenten w .chl zusrieden
find . S » zeigt sich vielfach ein Gegensatz zwischen den ^ röh ren und
kleineren Brsueieien . Erster « haben den Ausschlag gemacht ohne
Rücksprache mit ihr n Abnehmer » und den kleineren Brauereigeschdsiur.

r Birrpreisavffättag . Wie aus München berichtet wird , hat
nunmebr auch der Verein der dortigen Brauereien eine Erhöhung des
Bierpreises um 2 ^ für das Liter « tt Wirkung vom 17 . März ab
bkschloss-n.

r Tübingen , 16 . März . B ' M hiesigen Genre nderat wu de be¬
schlossen , für den Fall , d -ß die Bäckerivnung nicht selbst sofort den
Preis von 66 für Hausbrot dementsprechend ermäßigt , mit Wirkung
von heute ab einen Höchstpreis  sestznsetzen , und zwar für Hous-
drot (Weizenhsusbrot ) od r Roggenbrot tm Gewicht von >280 Gramm
mit 55 und ; ür rin solches im Gewicht von S40 Gram -r mit 28

x S » ttgart . Der Postan » isungsverkehr mit Oesterreich,
einschli »blich Bosnien , aber ausschließlich Ungarn , ist bis auf weiteres
gesperrt.

Horb , 16 . März . Die von der Stadt bezogenen und an die
Einwohnerschaft abgegebenen Kartoffeln  kommen ans 6,40 ^ der
Zentner.

Nürnb »rg , 13 . März . Prise  für 50 Kg . am 13 . März:
Markrhopse » 20 —^0 ,w , Gebirgshopfen 50 — SO Hallert mr , ge¬
ringe 20 30 mittel 35 — 50 prima 60 — 70 .4: , Halle tauer
Sirgelgut , mittel 35 — 55 prima 60 - 75  Württemberg « , geringe
20 — 30 . 6 , mittel 35 - 50 prim « 55 75 Spalier Lanthopsen
35 — 70 Elsäßer , geringe 20 — 30 mittel 35 — 50 4«, pr,ma 60
bis 70

A «*n»«rtrKe TodessäNr.
Georg Friedrich Reinhardt . 76 I . a ., Iünfbrsnn.

Unser Fetbpvstverkehr.
Folgende Feldpostbriefe , in denen der „ Gesellschafter " in » Feld

geschickt wnrde , kommen zurück mit dem Vermerk:
Lazarett verlaßen:

Wehrmann Fakob Kugel.

M «t« «ßU WEer am F . eitag und Samstag.
Trijs ?, in der Hauptsache trocken und zt. ml -.ch Kol

Für di « Schristleitnng »emntwoalich : R . Tsch or » . — v >« » » . Brr-
lag der S . W . Zaisrr 'schen  Bnchdrnckcrot (Ka »t Zäher ., Nagold.



K. Oberamt Nagold.

von Frau Dr . Pfeilfticker iu Stuttgart über

HM»„Volksernährung im Kriege"
II» Miliz , d» LL Mrr. »ichMW 2 Shr.

im Gasthof zu« „Rößle " i« Nagold.
Hiezu sind alle Hausfrauen « ud Mädchen von Stadl und

Land freur .dlichst eingel den.
Den 17 . März 1915 Kommerell.

K. Hofkameralamt Stuttgart.
Hofdomäue Sindlingen.

) !« «- mi ZnnOsMkms.
Am Montag , den 22 . März , nachm. 2 Uhr

werden im Gasthaus zum Rappen in Nedrmgen aus dem Hof.
kammrrwald Hubholz verkauft:

Radelstammholz : 161 Fichten und 36 Forchen mit Fm . 21 II.,
78 II!.. 31 IV., 12 V. 1 VI. Kl.

Beigholz 18 Rm . Nadelhol ; Prügel , 32 Nadelholz Anbruch.
Welle « : 60 buch, geb ., 1100 Nsdelholzrelsiz geb ., sowie der
SHlaqraum.
Stockhslz : 1 Lo ; geschätzt zu 10 Rm . Werchholz.

Karten
im im KriegsschmMe»
Vorrätig bei G . W . Zaiser,Nagold.

Nagold.
Eine kleine , sommerliche

Wohnung
wird gesucht.

Wer ? sagt die Teschästsst . d . Bl.

Rohrdorf . b. Nagold.

Art , wegen Entbehrlichkeit billig ab
zugebrn.

Koch L Reichert,
Tuchfabrik.

Gesangbücher bei G . W . Kaiser.

z Kälberbrou « .
i Ein Paar für Landwirtschaft
!aeeieinete älter? nuteaeeMnete ältere nute

! (Rapp- u. Schimmelwallach),
^setzt zu annehmbaren Preise dem
Verkaufe aus ; sie werden auch

Vollmilch
größeres Quantum täglich , wird zu i ^ " mruse «us,
18 Pfennig pro Liter franko Pforz - einzeln abgegeben,
heim zu kaufen gesucht. Angebote an
die Exo . d . Bl . e>b. s zum Schwanen.

Breunholz-
Verkauf

der Stadtgemeinde Nagold am

nächste « Freitag , IS März,
nachmittags 2 Uhr.

Zusammenkunft beim Genesungs¬
heim Rötendach . Verkauft werden
aus Distrikt Budwald Abtlg . Sulzer-
öschle-Hanz und -Ebene , Htnschinger,
Weinsteige , Hora und Eisberg:

l03 Rm . Nadelholz Scheiter,
Prügel und Anbruch . 300 Sick
Nadelholzwellen , 1 Los Schlag¬
raum und 6 Lose Stockholz im
Boden.

Kausslielchabec werden hiermit
eiuaeladen.

Nagold.

kann abgeben

Bnrkhardt z. Gambriuus.

Nagold.

Konkirmsuden

Hute
empfiehlt in schöner Auswahl und
verschiedener Fasionen billigst

Liir. Lur Mtmrclier.

psplergsl^
hat jetzt ein Jeder.

3 Stück Lilienmilchse fe, die beste sür die Haut,
erhalten Sie vollkommen

LlMSSUSI'
sür

unsere tspkeren Lolduten
im Felde , wenn Sie bei uns eise elegante Kunstleder-

Eelüsckelntssctie

Preis per Stück Eine Mark 50 Pfennig

bestellen . Die Tasche ist der praktischste und originellste Artikel , welcher bisher in Berlin orr-

kaust worden ist. Jeder zerbricht sich den Kopf , wie die Geldscheine in der Tasche verschwinden.
Sin Verlieren der Geldscheine nunmehr unmöglich . Bisher Hunderttausende verkauft . —

Dieses Reklameangebot mit der Zugabe der 3 Stücken Lilienmilchsrtse gilt nur bi»

zum 31 . März d . I . .
Der Beisasd geschieht nur nach Voreinserdnng des Betrüger - von 1.50 ^ 1, Einmark¬

schein und Briefmarken , per Postanweisung oder per Nachnahme Bet Nachnahmesendungen
trägt die erhöhten Portospesen der Besteller . Irgendwelche Nachzahlungen sind nicht « ehr

z» killen.
Selbst die Kosten für Porto und Verpackung im Feldpostkarton

tragen wir auch noch.
Genaue Angabe der Adresse und Psststation usw . ist dringend nötig , da sonst bei der

großen Masse der hier eingehenden Bestellungen leicht Irrtümer Vorkommen können.

Deutsche Lederwaren -Jndustrie,
Berlin 35 , Potsdamerstraße 100.

KSeramisstadL Kagold.

werden aufgesordert , ihre Steuerschuldigkeit sür 1. April 1914/15

ungesäumt an die Stadtpflege zu entrichten.

» v » -
A n W

Lllvddnväluog , Uagolä.

LN
DI FD 8ö

» » »

Obtöl- uni lionfirmstions
8ssv

v s » r
S 8

WS SM

Wir empfehlen:

Kurl Lsrock
Palmdlötter (Ausgaben zu 3 bis
18 -6 ) . Auf einsamen Gängen
(4 und 6 ^ ), Blumen und Sterne
(5 .50 und 8 ^ ) , Unter dem Abend¬
stern (350 ^ e), Der letzte Strauß
(3 .50 ^ t) , Ausgewählte Dichtungen
(4 50 ), Predigten  6 Bände (ft
6 .75 ^ ) , Eichenlaub  Vaterländische
Gedichte (flöh . Titel „Deutsche Ostern ")

2 50 ^k.

Iler , Kkauß Kismarck 2 50
Iriz , An « Lese « geßoren 2 50
„ Kirre Kekdin « « Irr Krldm 2.50

Kapper , Kamille Vfäffltng 3.
,, KrlegsSüchkei« 1.—

Vaterländische AikderVncher.
"SS

Auf zur Zeichnung!
Nur noch wenige Tage trennen uns von dem letzten Zeichnungs --

teimin auf des Deutschen Reichs zweite Kriegsanleihe . Am 19 . März
wird dis AmmldungZUste geschlossen. — W -r bislang noch nicht seinen
Teil zu der finanziellm KrlegsrÜstunz des Reichs beigerragen hat , muß
sich beeilen , wenn er seinen Pflichten als Staatsbürger Nachkommen will.
Ein jeder muß an dem großen Welk mi -arbriten . Dessen muß nicht
rur der reiche Mann eingedenk sein, sondern vor allem die zshlreichm
kleinen und Kleinsten Kapitalisten beiderlei Geschlechts . Denn so erfreu¬
lich auch die großen ZeichnungrünmetdungeN sind , die täglich einlausen
— erforderlich ist und bleibt , daß das Heer der kleinen Sparer mit
seinem Gelds Kriegsanleihen erwirbt.

Wenn man in den Zeitungen von den viele« Millionen und Hun-
drrttsuftndsn Mark liest , dir dieser und jener Srvßbanklcr und Groß¬
industrielle dem Baierlcnde zur Verfügung stellen null , so kann leicht bei
dem kleinen Mann der Gedanke auftauchen : aus meine psar Groschen
kommt es nicht an ! Weit gefehlt ! Die Kriegsanleihe muß in die
weitesten Kreise eindiingsn , weil wir den glänzenden Waffentaten unserer
tapsern Truppen nur dann einen nachhaltigen Erfolg sichern können,
wenn wir Alle,  jeder nach seinem Könne r, unsere Kräfte einsetzen. —

Die Kriegsanleihe darf aber auch in die weitesten Kreise dringen,
denn es gibt keine bessere Kapitalanlage . Mehr al « 5°/a Zinsen erhält
der Eiwcrder unter Berücksichtigung des Anschaffungspreises von 98V , -6-
Mehr als 5°/g Zinsen für ein Wertpapier ersten Ranges , das er jeder¬
zeit durch Vermittlung oos Banken und Bankiers wieder zu Geld
machen kann , und aus d- s ihm jede -zeit die staatlichen Darlehnskasien
ein Darlehn gewähren . Und die hohe Verzinsung von 5°/o wird nicht
nur vorübergehend bewilligt , sondern mindestens bis zum Jahre 1924.
Dill dann das Reich zu dem nieürizerm Zinsfuß zurückkehren , den es
vor Ausbruch des Kriege « auf seine Anlrihen gewährt hat , so kann es
dos nicht , ohne zuvor dem Anleihebesitzer die Rückzahlung von 100 ^
Geld für 100 Schuldverschreibung anzudieten.

Wenn man sonst 5°/g Zinsen erlangen wollte , so mußte man sich
eine Anlage beschissen, dis im allgemeinen ein erhebliches Risiko in sich
barg . Jetzt wird das Allerbeste mit einer 5proz . Verzinsung geboten,
und jedermann kann unbedenklich die seiner Verfügung unterstellten Gelder
dahin leiten , wo sie die nützlichste dem Schutze des Deutschen Reichs
dienende Verwendung finden.

Auf die erste Kriegsanleihe waren von 1177 235 Zeichnern mehr
als 4 .460000000 gezeichnet worden . Das war gewiß ein statt¬
liches Resultat . Und doch wirk da » Ergebnis der zweiten Kriegsanleihe
noch ganz anders ausfallen , wenn nunmehr die kleinen Sparer vollzählig
an die Front treten ! — Unter den 1 177235 Zeichnern auf die erste

Kriegsanleihe befanden sich nämlich 231112 , die Beträge von 100 unk
200 und 241804 , Kt; Beträge von 300 — 500 ^ anmeldeten . Es
bedarf keiner Frage , daß diese Zahlen sich leicht verzehnfachen lasten,,
wenn die kleinen Sparer erst wissen, daß es vor allem auch auf ihre
Mitwirkung ankomml . —

Da « kleinste Anleihestück der Kriegsanleihe lautet über 100 x
ein solches Anleihestück , das 5 Zinsen für da » Jahr bringt , kostet
98V, »der genauer, bei Einzahlung de« Betrags bi« zum 31 . März,
da die Zinsen bi» zum 1. Juli sofort »ergütet werden » nur 97 Vi
Das ist ein Betrag , den im Deutschen Reich nicht nur 200000 oder
300 OM Leute mit Leichtigkeit susbriugen können , sondern sehr viet « ehr.

Darum kleine Sparer : Anf zur Zeichnung!
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